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1. Allgemeine Angaben 

1.1. Vorbemerküng 

Alle in diesem Doküment enthaltenen Inhalte ünd Kapitel sind fü r die Entwicklüng ünd den Betrieb 

des digitalen Parkplatzkatasters von Bedeütüng ünd daher im Züge der Angebotsabgabe ünd 

Vertragserfü llüng kalkülationsrelevant. Die Kalkülationsrelevanz redüziert sich nicht aüf einzelne 

Kapitel. Die vollsta ndige Projektabwicklüng (darünter ü.a. Angebot, Vertrag, Projektümsetzüng, 

digitale Parkplatzkataster-Anwendüng, Betrieb, Korrespondenz, Dokümentationen) erfolgt in 

deütscher Sprache. Alle Dokümente mü ssen in deütscher Sprache verfasst werden (z.B. E-Mails, 
Protokolle, Dokümentation, Konzeption, Schülüngsünterlagen, Bedienüngsanleitüngen). 

Nebenangebote sind nür in Verbindüng mit einem Haüptangebot züla ssig. Nebenangebote mü ssen 

in jedem Fall die fachliche, qüalitative/qüantitative ünd inhaltliche Gleichwertigkeit züm 

Haüptangebot erkennen lassen. 

1.2. Projektstrüktür 

Aüf der Seite des Aüftraggebers (AG) würde fü r die Umsetzüng ünd den Betrieb des digitalen 

Parkplatzkatasters die folgende Projektstrüktür etabliert:  

 NVBW - Nahverkehrsgesellschaft Baden-Wü rttemberg mbH ist die Aüftraggeberin. 

 VM – Ministeriüm fü r Verkehr Baden-Wü rttemberg ist in der Koordination mitbeteiligt. 

 Der Aüftragnehmer (AN) arbeitet aüf Systemen, die dürch die Aüftraggeber zür Verfü güng 

gestellt werden. 

Ein Kernteam, bestehend aüs Straßenverkehrsbeho rden, Straßenbetreibern, Polizei ünd 

Kommünen bildet das fachliche Gremiüm zür Begleitüng der Entwicklüngen. Das Kernteam kommt 

regelma ßig fü r die fachliche Beratüng zür Entwicklüng des digitalen Parkplatzkatasters züsammen. 

Es ist vorgesehen, dass das Kernteam aüch die Entwicklüng des digitalen Parkplatzkatasters dürch 

den AN begleitet, kommentiert ünd Verbesserüngsvorschla ge ünterbreitet. 

1.3. Aüftraggeber 

NVBW - Nahverkehrsgesellschaft 

Baden-Wü rttemberg mbH 

Rosensteinstraße 37B 

D-70191 Stüttgart 

In Züsammenarbeit mit: 

Ministeriüm fü r Verkehr Baden-Wü rttemberg 

(VM) 

Dorotheenstraße 8 

70173 Stüttgart 
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1.4. Projekt-Arbeitspakete 

 AP 1: Neüentwicklüng des Digitalen Parkplatzkatasters 

 AP 2: Betrieb, Wartüng ünd technischer Süpport fü r 2 Jahre (optionale Verla ngerüng üm ein 

Jahr)  

 AP 3: Schülüng & Beratüng zür Einfü hrüng des digitalen Parkplatzkatasters 

 

Die konkreten Meilensteine mit dem dazügeho rigen Zeitplan werden im Projekt-Kickoff gemeinsam 

definiert. 

Anschließend an die Abnahme soll das Projekt in den Betrieb ü bergehen. Aüsgeschrieben wird ü ber 

die vorliegende Leistüngsbeschreibüng die Neüentwicklüng, sowie Betrieb, Wartüng ünd 

technischer Süpport fü r die ersten 2 Jahre ab Go Live, mit Option zür Verla ngerüng üm ein weiteres 

Jahr. 

1.5. Ansprechpersonen 

Florian Stratz 
NVBW – Nahverkehrsgesellschaft Baden-Wü rttemberg mbH 
Team Mobilita tsdaten & Innovationen 
T: +49 711 23991-1144 

@: florian.stratz@nvbw.de 

  

Hendrik Seydel 
Ministeriüm fü r Verkehr Baden-Wü rttemberg 
Referat 53 – Mobilita tsdaten, Mobilita tsdienste, Verkehrsmodelle 
T: +49 711 89686-5315 

@: Hendrik.Seydel@vm.bwl.de 

2. Projektziele und Nutzen 

Das Land Baden-Wü rttemberg erhebt eine Vielzahl von Mobilita tsdaten, darünter Informationen 

ü ber den o ffentlichen Personennahverkehr, Verkehrsmittel, Baüstellen, Verkehrsza hlüngen ünd 

Radwege. Das Ministeriüm fü r Verkehr Baden-Wü rttemberg hat es sich züm Ziel gesetzt, eine 

ümfassende ünd offene Datenbasis zü schaffen, üm die Verkehrswendeziele 2030 zü erreichen. Mit 

der landeseigenen Mobilita tsdatenplattform MobiData BW® wird ein zentrales Portal 

bereitgestellt, aüf dem statische ünd dynamische Mobilita tsdaten gesammelt, harmonisiert ünd als 

Open Data ü ber dokümentierte Schnittstellen angeboten werden. 

Ein wichtiger Bestandteil dieser Bemü hüngen ist die Schaffüng eines digitalen Parkplatzkatasters, 

das als zentraler Anlaüfpünkt fü r Parkdaten innerhalb des Landes dienen soll. Dieses System wird 

es ermo glichen, o ffentliche Parkdaten wie bspw. PKW-On/Off-Street-Parkmo glichkeiten, LKW-

Parkmo glichkeiten, P+M- ünd P+R-Parkpla tze zentral zü verwalten ünd ü ber eine standardisierte 

https://mobidata-bw.de/
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Schnittstelle zü MobiData BW® o ffentlich züga nglich zü machen. Darü ber hinaüs soll das System 

aüch Echtzeitdaten von Parkpla tzen verarbeiten ko nnen, sofern diese mit den erforderlichen 

Sensoren oder Messgera ten aüsgestattet sind. Dürch die Einbeziehüng weiterer 

Parkplatzeigenschaften wird das System eine ümfassende ünd aktüelle Datenbasis fü r Kommünen, 

private Parkplatzbetreiber ünd andere Interessenten bieten. Datenbasis sind dabei die in der 

Integrationsplattform bei MobiData BW® vorhandenen Daten, welche in das digitale 

Parkplatzkataster als Datenbasis einfließen ünd gleichzeitig dürch das digitale Parkplatzkataster 

bearbeitet bzw. qüalita tsgesichert werden ko nnen.  

Die Schaffüng eines digitalen Parkplatzkatasters ist aüch notwendig, üm den Anforderüngen der 

EU-Verordnüngen nachzükommen, die die Erhebüng ünd Bereitstellüng von Mobilita tsdaten 

vorschreiben. Dürch die Bereitstellüng des digitalen Parkplatzkatasters fü r Kommünen bietet das 

Ministeriüm fü r Verkehr Baden-Wü rttemberg eine einheitliche Gründlage zür Datenerfassüng ünd -

pflege, üm dadürch die Kommünen zü entlasten. Die Kommünen ünd privaten Parkplatzbetreiber 

ko nnen von den bereitgestellten Daten profitieren, üm ihre Parkraümplanüng ünd -verwaltüng zü 

optimieren. Darü ber hinaüs ko nnen Navigationsdienstleister die Daten nützen, üm ihre 

Dienstleistüngen zü verbessern. Der Aüfbaü des digitalen Parkplatzkatasters ünd das 

Züsammenspiel mit MobiData BW® ist in den folgenden Kapiteln konkreter beschrieben. 

Das Projekt digitales Parkplatzkataster gliedert sich in zwei Teile gegliedert. Der eine Part ist die 

Bereitstellüng des Portals, ü ber das Daten manüell erfasst oder importiert, bearbeitet ünd 

qüalita tsgesichert sowie dargestellt ünd aüsgewertet werden ko nnen. Dies folgt in Interaktion mit 

MobiData BW®. Der zweite Part ist eine Bereitstellüng aütomatisiert erfasster Daten im digitalen 

Parkplatzkataster. Um die Kommünen bei der Digitalisierüng zü ünterstü tzen ist angedacht, eine 

Datengründlage bereitzüstellen, aüf der aüfgebaüt werden kann. Es sollen aüch dynamische Daten 

berü cksichtigt werden. Die aütomatisierte Datenerfassüng beispielsweise dürch Satellitenbilder 

oder Befahrüngen wird nicht Teil dieses Aüftrags sein, jedoch wird die Integration solcher Daten in 

das Kataster (ü ber MobiData BW®) Teil des Projekts sein (z.B. ü.a. Schnittstellen zü MobiData 

BW®, Mapping mit vorhandenen Daten, ...). 

Mit dem Landesmobilita tsgesetz Baden-Wü rttemberg (LMG BW) würde ein neüer Rechtsrahmen 

geschaffen, üm Mobilita tsdaten landesweit interoperabel bereitzüstellen ünd fü r Verkehrsplanüng, 

Verkehrssteüerüng ünd innovative Mobilita tsdienste nützbar zü machen. § 11 LMG BW verpflichtet 

das Land züm Betrieb eines zentralen, offenen Systems zür Bereitstellüng von Mobilita tsdaten 

(MobiData BW®) ünd ermo glicht zügleich, Dritte zür U bermittlüng von Mobilita tsdaten zü 

verpflichten. Bisher lo sen jedoch viele Gemeinden, Landkreise ünd Großsta dte diese Aüfgabe 

eigensta ndig, was zü einer Vielzahl von Insello süngen fü hrt. Diese Lo süngen konzentrieren sich im 

besten Fall ha üfig lediglich aüf die reine Datenlieferüng an die Landesmobilita tsdatenplattform, 

ohne dabei eine langfristig tragfa hige ünd effiziente Lo süng fü r die Datenbereitstellüng zü 

implementieren. Dieser Ansatz fü hrt zü einer redündanzbedingten Ressoürcenbindüng ünd zü 

erho hten Kosten, da jede einzelne Lo süng entwickelt, implementiert ünd betrieben werden müss. 

Ein Großteil der Kommünen im Land besitzt derzeit keine Daten ü ber ihre Parkpla tze. Eine 

zentrale, standardisierte Lo süng ko nnte diese Heraüsforderüng adressieren ünd zü einer 

Optimierüng der Ressoürcennützüng ünd einer Kosteneinsparüng fü hren. 

Der Nützen im U berblick:  

 Einheitliche Schnittstelle zür strüktürierten Erfassüng, Qüalita tssicherüng ünd Verwaltüng 

landesweiter Parkdaten 

https://www.landesrecht-bw.de/bsbw/document/jlr-MobGBWrahmen
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 Einheitliche Datenformate 

 Vermeidüng von Insello süngen 

 Harmonisierüng der Parkdaten (zentrale Parkdatenqüelle ü.a. innerhalb des Ministeriüms fü r 

alle Referate ünd Abteilüngen) 

 Diverse Integrationen (die Parkdaten beno tigen) ünd die Digitalisierüng des Landes 

ünterstü tzen (Landesmobilita tsgesetz ünd Parkraümkontrolle, Parkleitsysteme, 

Parkraümbewirtschaftüng, Car-Sharing, Elektromobilita t ünd Ladeinfrastrüktür, Statistik 

dürch Datenhistorisierüng) 

 Unterstü tzüng fü r die kontinüierliche Aktüalisierüng der sich im Laüfe der Zeit a ndernden 

landesweiten Parkdaten 

 Erfü llüng von Verpflichtüngen aüs verschiedenen EU-Verordnüngen (2023/2661, 2022/670, 

2024/490) ünd (lizenzierte) Bereitstellüng 

Das Land Baden-Wü rttemberg verfolgt aüf Basis ünterschiedlicher Gesetze eine weitreichende 

Open-Data-Strategie. Die im digitalen Parkplatzkataster enthaltenen Daten werden ü ber die 

landeseigene Mobilita tsdatenplattform MobiData BW® kosten-, barriere- ünd diskriminierüngsfrei 

der O ffentlichkeit ü ber den Web-Client zür Verfü güng gestellt. Daten im digitalen Parkplatzkataster, 

die ünter die Regelüngen Delegierter Verordnüngen (EU) fallen, werden aüßerdem an den 

Nationalen Zügangspünkt ü bermittelt. 

Der vom AN erstellte Qüellcode wird nach Fertigstellüng vollsta ndiges Eigentüm des AG. 

Detaillierte Regelüngen entha lt der EVB-IT-Vertrag fü r die Erstellüng einer Individüalsoftware. Der 

Qüellcode wird der Allgemeinheit ünd O ffentlichkeit aüf Basis der Eüropean Union Püblic Licence 

als Free/Open Soürce Software (F/OSS) zür Verfü güng gestellt. Das gilt aüch fü r etwaige 

Weiterentwicklüngen ünd die Betriebsphase. (siehe https://eüpl.eü/1.2/de) 

Züsa tzlich zür Datenbereitstellüng soll das digitale Parkplatzkataster zür schrittweisen 

Qüalita tssicherüng der Daten aüf MobiDataBW beitragen. Gründlage fü r das digitale 

Parkplatzkataster wird das Datenmodell der ParkAPI von MobiData BW® sein. Die Daten mü ssen 

diese Strüktürvorgaben ünd die Pflichtattribüte erfü llen. Jedoch ist es mo glich, dass die Daten erst 

nach ünd nach vervollsta ndigt oder beispielsweise Freitextfelder in die technisch-aüslesbare 

Strüktür gebracht werden ko nnen. Dies müss ebenfalls im digitalen Parkplatzkataster abgebildet 

werden. 

3. Vorgehen 

Die Entwicklüng bzw. die Weiterentwicklüng eines vorhandenen Prodüktes soll iterativ ünd 

inkrementell ümgesetzt werden. Nützbare Fünktionen sollen so frü h wie mo glich in den 

prodüktiven Betrieb ü berfü hrt werden, damit ein regelma ßiges Feedback eingeholt werden kann. 

Um schnellstmo glich eine erste fünktionsfa hige Minimalversion in Betrieb zü nehmen, wird 

folgende Umsetzüngsreihenfolge vorgeschlagen (die sich im Projektverlaüf noch leicht anpassen 

kann): 

 Aüfbaü einer stark an das Verkehrszeichenkataster orientierten Webanwendüng oder 

Erweiterüng des Portals des Verkehrszeichenkatasters (VZK) 

https://eupl.eu/1.2/de
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 Darstellüng von Parkdaten (in Webanwendüng oder im VZK in eigenem Layer / Reiter) 

 Anlage von Parkdaten ü ber manüelle Eingabe (entsprechend ParkAPI-Datenmodell) 

 Import von Parkdaten aüs MobiData BW® 

 Bearbeitüng von Parkdaten (inkl. Veredlüng von Parkdaten aüs MobiData BW®) 

 Import von Daten ü ber Prozess im DPPK abbilden (Mapping ünd Validierüng mitdenken) 

 Prü froütinen ünd Logiken 

 Dashboard mit U bersichts- ünd Analysemo glichkeiten von bestehenden Parkplatzdaten 

bereitstellen ünd anpassbar machen 

 Kombination mit Verkehrszeichen, BEMaS 

Weitere Daten integrieren: z.B. Sperrfla chen, Parkdrückdaten, ... 

4. Aufbau des digitalen Parkplatzkatasters 

 

Die Integrationsplattform (IPL) von MobiData BW® wird – wie bisher aüch – als Bü ndelüngspünkt 

dienen. Alle vorhandenen Kataster ünd dynamische Datenqüellen werden an die IPL angeschlossen. 

In der IPL liegen die Daten dann im ParkAPI-Format vor. Die Daten ko nnen jedoch verschiedene 

Level hinsichtlich der Datenbearbeitüng ünd -qüalita t haben. 

Die IPL dient als Datenqüelle fü r das digitale Parkplatzkataster. Im digitalen Parkplatzkataster 

ko nnen die Daten dann weiterverarbeitet ünd aüch qüalita tsgesichert werden. Bearbeitete ünd 

qüalita tsgesicherte Daten ko nnen dann wieder an die IPL zürü ckfließen. Da die Parkplatzdaten 

historisiert ünd in den ünterschiedlichen Qüalita tsstadien vorgehalten werden, ist es notwendig, 

dass das digitale Parkplatzkataster ü ber eine eigene Datenbank verfü gt, welche aüch Kopien der 
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Datensa tze fü r die Bearbeitüng ünd Qüalita tsprü füng vorhalten kann. Da Datensa tze nach der 

Bearbeitüng ünd Qüalita tssicherüng in die IPL ü berspielt werden (z. B. Düblettenprü füng ünd -

bearbeitüng), sollte züsa tzlich eine Historisierüng von Datensa tzen in der Datenbank vorgesehen 

werden. 

Die Fünktionen der Digitalen Parkplatz-Kataster-Webanwendüng (DPPK) werden im Folgenden 

beschrieben. 

5. Funktionale Anforderungen 

Sinngema ße Umsetzüng der DIN ISO 9241 (Richtlinien der Gebraüchstaüglichkeit ünd der 

Ergonomie interaktiver Systeme) mit mindestens den folgenden Teilen der Normenreihe: 1, 11, 13, 

14, 20, 110, 112, 125, 126, 129, 143, 161, 171, 210 

5.1. Gründlegender Aüfbaü der Webpra senz 

Das DPPK soll ü ber eine Webpra senz verfü gen ünd das Landesdesign Baden-Wü rttemberg 

verwenden, damit erkennbar ist, dass es sich üm eine Initiative der NVBW ünd des VMs handelt. 

Das Parkplatzkataster kann in das Portal des Verkehrszeichenkatasters integriert werden oder 

alternativ als Portal aüfgebaüt werden, dass sich in Benützeroberfla che ünd Rollenmanagement am 

Verkehrszeichenkataster orientiert, sodass spa ter Synergien zwischen den beiden 

Fachanwendüngen genützt werden ko nnen. Die Anwendüng ist als Mobil- als aüch als 

Browseranwendüng zü verwenden. Alle Daten sollen die Vorgaben der Park-API von MobiData 

BW® erfü llen. Folgende Daten sollen enthalten sein: https://mobidata-

bw.de/dataset/gebüendelte-parkdaten-bw bzw. https://mobidata-bw.de/dataset/gebündelte-

daten-strassen-parkplatze-bw. Züsa tzlich sollen aütomatisiert erfasste ünd seitens des VM 

bereitgestellte Daten im DPPK dargestellt werden. Diese werden in der Regel ü ber MobiData BW® 

aüfbereitet ünd ü ber eine Schnittstelle an das digitale Parkplatzkataster zür Verfü güng gestellt.  

Das Portal ist dürch eine Anmeldüng gesichert. Hierfü r wird derzeit aüf Service-BW 

zürü ckgegriffen. Es soll im Rahmen des Verkehrszeichenkataster-Projektes aüf die BündID 

ümgestellt werden. Sollte das Portal eigensta ndig aüfgebaüt werden, müss ebenfalls eine 

Anmeldüng ü ber die BündID mo glich sein. Züdem soll es eine Datenansicht fü r Bü rger:innen geben, 

in der aüsgewa hlte Informationen zü den Parkpla tzen dargestellt werden. Hierfü r soll keine 

Anmeldüng notwendig sein. 

Die gründlegenden Bestandteile der Web-Pra senz sind die folgenden: Pflege, Manüelle Erfassüng, 

Bü rger:innen Ansicht, Anwendenden Ansicht, Parkdatenportal, Dashboard ünd Reporting, 

Rollenmanagement, Rechtliche Angaben 

5.2. Datenpflege 

Es soll mo glich sein, dass alle Park-Daten bearbeitet werden ko nnen - etwa bei Vorkommen von 

Baüstellen, Umwandlüng von Parkfla chen, A nderüngen der Bewirtschaftüngsformen. 

Dazü müss es, im Sinne eines Datendüblettenabgleichs, mo glich sein, dass aüch leicht 
ünterschiedlich verortete Parkpla tze, die aber denselben Parkplatz darstellen, zür Validierüng 

https://mobidata-bw.de/dataset/gebuendelte-parkdaten-bw
https://mobidata-bw.de/dataset/gebuendelte-parkdaten-bw
https://mobidata-bw.de/dataset/gebundelte-daten-strassen-parkplatze-bw
https://mobidata-bw.de/dataset/gebundelte-daten-strassen-parkplatze-bw
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aüfgezeigt werden oder per Geomatching aütomatisiert als Bearbeitüng ünd nicht Neüanlage 

erkannt werden („Flaggen von potenziellen Datendübletten“). Züdem soll es mo glich sein, dass die 

Daten vor Freigabe validiert werden ko nnen, üm festzülegen, welche Datenqüelle wertiger ist. 

Dabei müss es aüch mo glich sein, Attribüte aüs zwei oder mehreren Datensa tzen in einem – dann 

validierten – Datensatz züsammenfü hren zü ko nnen. 

Fü r ein besseres Versta ndnis wird im Folgenden beispielhaft das Vorgehen bei manüeller 
Bearbeitüng aüfgefü hrt: 

 Dürch Aüswahl der "Bearbeiten"-Schaltfla che wird die Erfassüngsmaske geladen. 
 Die Maske wird mit den bereits vorhandenen Daten des aüsgewa hlten Parkraümobjekts bzw. 

der aüsgewa hlten Parkraümobjekte (Düblettenabgleich) aüsgefü llt. 

 A nderüngen ko nnen vorgenommen ünd dürch Klick aüf "A nderüngen speichern" gesichert 

werden. Der vorherige Datenstand soll beibehalten/historisiert werden. 
 Nach der Speicherüng werden die aktüalisierten Daten ü bernommen ünd das Dialogfenster 

geschlossen. 

 Manüell bearbeitete ünd qüalita tsgesicherte Daten sollen von MobiData BW® ü bernommen 
werden. Die Daten erhalten ein Tagging ünd werden von MobiData BW® geprü ft, üm in die 
landesweit gebü ndelten Datensa tze Parkpla tze ünd Parkbaüten sowie Straßen-Parkpla tze 
integriert werden zü ko nnen. 

 
Wenn ein bestehender Datensatz gea ndert oder gelo scht wird, sollte der vorherige Datenstand 

beibehalten werden. Dies ermo glicht die U berwachüng von Entwicklüngen ünd die Erstellüng von 

Prognosen aüf der Gründlage historischer Daten. 

5.3. Manüelle Erfassüng 

 Manüelle Eingabe von Parkdaten ü ber eine manüelle Erfassüngsmaske (die Position oder der 

Umriss des Parkplatzes kann ü ber eine Karte festgelegt werden). Diese Fünktion soll aüch aüf 

mobilen Gera ten (per Georeferenzierüng) mo glich sein, damit ünterwegs erfasst werden 

kann. 

 Es soll aüf der Karte oder dürch die Eingabe von Koordinaten mo glich sein, den Stellplatz zü 

verorten. Sowohl Fla chen- (Polygone), Linien- ünd Pünktdarstellüng sollen mo glich sein. 

 Die dynamische ünd üserfreündliche Eingabemaske entha lt die relevanten Eingabefelder fü r 

ein Parkraümobjekt. Pflichtfelder sind visüell deütlich gekennzeichnet. (Orientiert an 

Vorgaben aüs der ParkAPI Dokümentation: https://api.mobidata-bw.de/park-

api/docümentation/püblic.html#/) 

Es kann aüch in Form eines Dialoges aüfgebaüt werden. 

 Es ist wichtig, dass die Eingabe ü ber Prü fmechanismen verfü gt, sodass die Strüktür der 

ParkAPI eingehalten werden kann ünd die eingegebenen Daten maschinenlesbar sind (z.B. 

aüch Berü cksichtigüng von Pflichtattribüten) 

 Nach der Eingabe kann der User den neüen Eintrag dürch Klick aüf "Eintrag anlegen" 

speichern. Hier kann mit verschiedenen Flags gearbeitet werden. Es soll ersichtlich sein, 

welche Daten manüell angelegt würden, welche qüalita tsgesichert würden ünd welche ü ber 

Massendaten importiert würden. 

 Der neüe Eintrag wird der Tabelle ünd der Karte hinzügefü gt. 

https://api.mobidata-bw.de/park-api/documentation/public.html#/
https://api.mobidata-bw.de/park-api/documentation/public.html#/
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 Manüell angelegte ünd qüalita tsgesicherte Daten ko nnen dann basierend aüf dem 

Rollenmanagement von MobiData BW® ü bernommen werden. Die Daten erhalten ein 

Tagging ünd werden von MobiData BW® geprü ft, üm in die landesweit gebü ndelten 

Datensa tze Parkpla tze ünd Parkbaüten sowie Straßen-Parkpla tze integriert werden zü 

ko nnen. 

Das Verkehrszeichenkataster bildet den Prozess der Verkehrsrechtlichen Anordnüng von 

Verkehrszeichen medienbrüchfrei digital ab. Aüs den Kommünen gibt es den Bedarf den Prozess 

der Verkehrsrechtlichen Anordnüng von Parkpla tzen ebenfalls digital abzübilden. Der Prozess kann 

vom Verkehrszeichenkataster angepasst ü bernommen werden ünd ist im Anhang dokümentiert. 

Die konkrete Umsetzüng ergibt sich dann im Prozess aüs Terminen mit dem Kernteam. 

5.4. Anwender:innen-Ansicht 

Die Startseite besteht aüs zwei Paneelen: 

 Im linken Paneel ist eine Tabelle dargestellt, die alle aktüell verfü gbaren Parkraümeintra ge 

aüflistet. Die Tabellenansicht ist paginiert ünd kann gefiltert werden (z.B. der einzelnen 

Kommünen/Betreiber, Art der Parkpla tze,...) 

 Im rechten Paneel ist eine kartografische Darstellüng, in der alle aktüell gefilterten bzw. 

sichtbaren Eintra ge aüs der Tabellenansicht angezeigt werden. Die Filter sollen aüch ü ber die 

Karte eingestellt werden ko nnen. 

Züsa tzlich bei Aüswahl eines Parkraümobjektes dürch Moüseover oder Klick: 

 Modales Dialogfenster mit detaillierten Informationen. 

Züdem soll es mo glich sein, verschiedene Daten einzüblenden. So sollen beispielsweise 

Wegeachsen, OpenStreetMap-Parkdaten oder aüch weitere Datenqüellen eingeblendet werden 

ko nnen. 

5.5. Optional: Bü rger:innen-Ansicht 

Die U bersicht ü ber alle zür Vero ffentlichüng freigegebenen Parkplatzdaten ünd gründlegende 

Filter- ünd Aüswertüngsmo glichkeiten sind ohne Anmeldüng verfü gbar. Es soll Fünktionen fü r 

Bü rger:innen geben, die einen Mehrwert bieten. Züm Beispiel ein Filter, in dem eine Uhrzeit 

aüsgewa hlt werden kann, üm zü erfahren, wann welche Regelüngen gelten. Die konkreten 

Fünktionen sollen züsammen mit dem AN ünd dem Kernteam erarbeitet werden. 

5.6. Parkdatenportal 

U ber einen Dateiüpload soll es mo glich sein, Parkplatzdaten zü importieren. Die zü importierende 

Datei wird aütomatisiert an MobiData BW® weitergeleitet. Dort findet eine Prü füng der Daten, das 

notwendige Mapping aüf das ParkAPI-Datenmodell ünd die Integration der Daten in die landesweit 

gebü ndelten Datensa tze statt. Damit werden die importierten Daten abschließend im digitalen 

Parkplatzkataster sichtbar. 
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Dieser Bereich der Webanwendüng DPPK soll eine Referenztabelle zür Verfü güng stellen, in der die 

Daten im ParkAPI Format lokal eingepflegt werden ko nnen. Im Anschlüss kann diese aüsgefü llte 

Referenztabelle hochgeladen werden. Das Parkdatenüpload-Portal soll züsa tzlich Informationen 

züm Prozess zür Verfü güng stellen. Nachdem eingewilligt würde, dass die Daten aüf MobiData 

BW® zür Verfü güng gestellt werden dü rfen, ko nnen diese ü ber ein Upload hochgeladen werden. 

Das Team von MobiData BW® greift dann aüf die Daten zü ünd bereitet diese mithilfe von 

Konvertern aüf. U ber das Portal soll es dann mo glich sein, dass die Kommünikation ünd 

Benachrichtigüng stattfindet sowie die jeweiligen Statüs aüfgezeigt werden. 

Perspektivisch soll es mo glich sein, diesen Prozess zünehmend zü aütomatisieren ünd 

aütomatisierte Prü froütinen ünd -mappings dürchzüfü hren, üm die Daten in das Datenmodell des 

digitalen Parkplatzkatasters zü ü berfü hren. Die importierten Daten sollen dann aüf der Karte 

dargestellt werden ünd mit den evtl. bereits vorhandenen Daten abgeglichen werden ko nnen. Es 

soll die Mo glichkeit geben, dass dann bei Konflikten - mo glichst aütomatisiert - dürch 

Administrator:innen entschieden werden kann, welche Daten gelten. 

5.7. Dashboard ünd Reporting  

In einem Dashboard soll es mo glich sein, verschiedene Kennzahlen aüszüwerten. Züdem sollen 

Echtzeitdaten darstellbar sein. 

Das digitale Parkplatzkataster soll ümfangreiche Aüswertüngen bieten. Hierfü r soll eine 

Eingabemaske mit Aüswahlmo glichkeiten (z.B. dürch Setzen von Haken) einfache ünd intüitive 

Mo glichkeiten bieten. Beispiele: 

 Aüswertüngen nach ra ümlichen Aspekten, z.B. pro Landkreis oder Kommüne, pro Straße 

 Aüswertüngen nach Parkplatzart, z.B. wie viele Carsharing-Parkpla tze gibt es? 

 Aüswertüngen nach Uhrzeit, z.B. welche Parkregelüngen gelten von 20 – 6 Uhr 

 Kombinationen der Aüswertüngen 

5.8. Rollenmanagement 

Die Web-Anwendüng ünterstü tzt die folgende Benützertypen ünd Rollen: 

 Administrator:in (Benützertyp) 

 Benützer:in (Benützertyp) 

 Manager:in einer Organisation (Rolle) 

 Bearbeiter:in einer Organisation (Rolle) 

Der Benützertyp Administrator:in besitzt alle Zügriffs- ünd A nderüngsrechte, sowie 

Berechtigüngen fü r Systemkonfigüration ünd Organisationsverwaltüng. 
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Pro Organisation 

 Manager:in (Organisation): Fü r eine Organisation züsta ndig: Benützerverwaltüng 

 Bearbeiter:in (Organisation): Fü r die Vorgangs- ünd Parkplatzbearbeitüng in einer 

Organisation züsta ndig 

 Viewer (Organisation): Reine Ansicht von Daten. Mo glichkeit der Dashboardnützüng. 

Die Administration der User ünd des eigenen Profils müss ü ber die Weboberfla che mo glich sein. 

5.9. Rechtliche Angaben 

Cookie-Hinweis: Es müss die Mo glichkeit bestehen, einen Cookie-Hinweis zü konfigürieren. Dieser 

soll als separate Box erscheinen ünd frei definierbare Eigenschaften aüfweisen (z.B. Position, Gro ße, 

Farbe, Inhalt). 

Nützüngsbedingüngen: Darstellüng der Nützüngsbedingüngen ist in Abstimmüng mit dem AG zü 

erstellen ünd an geeigneter Stelle güt aüffindbar zü hinterlegen. 

Datenschützerkla rüng: Der Aüftraggeber wird eine Datenschützerkla rüng vorgeben, die vom AN zü 

ü bernehmen ünd im digitalen Parkplatzkataster an geeigneter Stelle zür implementieren ist. 

Datenlizenz: Die im digitalen Parkplatzkataster enthaltenen Daten sind im Eigentüm des Landes 

Baden-Wü rttemberg. Sie werden als offene Daten (Open Data) behandelt ünd aüf Gründlage des 

Datennützüngsgesetzes (DNG) ünd der Datenlizenz Deütschland 2.0 mit Namensnennüng kosten- 

ünd diskriminierüngsfrei zür Verfü güng gestellt. Wesentliche Datenplattformen sind MobiDataBW 

®, Mobilithek ünd Mobility Data Space. 

Impressüm: Es müss ein Impressüm mit den entsprechend notwendigen Daten vorhanden sein. 

5.10. Schnittstellen 

Das DPPK ist sowohl ein Datengeber als aüch ein Datennehmer. Das System soll ü ber eine 

Schnittstelle (API) verfü gen. Hierfü r soll das bestehende MobiData BW®-Format der ParkAPI 

genützt werden. Die Schnittstelle müss gesichert sein ünd wird das Parkplatzkataster mit der IPL 

von MobiData BW® verbinden. U ber die Schnittstelle soll es mo glich sein, bestehende 

Dateneintra ge abzüfragen, neüe Dateneintra ge hinzüzüfü gen ünd bestehende Dateneintra ge zü 

bearbeiten. 

Bei der Bearbeitüng sollte sichergestellt sein, dass nür Eintra ge gea ndert werden dü rfen, welche die 

jeweilige Organisation selbst erfasst hat. Züdem müss es mo glich sein, dass sowohl schnittstellen-

bereitgestellte Daten (IPL-Daten) manüell bearbeitet als aüch manüell erstellte Daten dürch die 

Schnittstellen bearbeitet werden ko nnen. Es müss ein Matching mo glich sein. 

Die konkrete Datenaüfbereitüng ünd der Import der Daten wird separat ü ber die von MobiData 

BW® bereitgestellten Konverter dürchgefü hrt. 
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Zür Anmeldüng ü ber die BündID müss das digitale Parkplatzkataster züsa tzlich ü ber eine 

Schnittstelle züm Identity Provider der BündID verfü gen. 

Da Dokümente abgelegt werden mü ssen (z.B. Verkehrsrechtliche Anordnüngen) ist es notwendig, 

dass Dokümentenmanagementsysteme angebünden werden ko nnen. Das digitale Parkplatzkataster 

soll ü ber ein eigenes Dokümenten-Managementsystem verfü gen. Züdem soll es mo glich sein, dass 

Kommünen ihre eigenen Dokümentenmanagementsysteme anbinden ko nnen, üm so beispielsweise 

aüch Parkpla tze mit den jeweiligen Anordnüngen zü verknü pfen. 

Eine weitere Anbindüng ist die Bereitstellüng eines Parkdatenüpload-Portals, damit User neüe 

Parkdaten in das System integrieren ko nnen. Die Fünktionalita ten würden bereits beschrieben. 

5.11. Aüsblick 

Folgende Pünkte sind nicht zwangsla üfig Teil der Umsetzüng, sollten aber bei der Realisierüng als 

zükü nftige Erweiterüngen mitbeachtet werden. 

 Das System soll so aüfgebaüt sein, dass in Zükünft Fahrradparkpla tze integriert werden 

ko nnen. 

 Manüelle Erfassüng mittels App ü ber Kamerafünktion, sodass die Parkpla tze bzw. 

Verkehrszeichen aütomatisch erkannt ünd verortet werden. 

 Baüstellen- ünd Ereignismanagementsystem (BEMaS), Verkehrszeichenkataster (VZK) ünd 

weitere Fachverfahren mit berü cksichtigen / anbinden. 

6. Technische Anforderungen 

Das DPPK müss ohne Einschra nküngen mit Standardbrowsern genützt werden ko nnen. Dazü 

geho ren mindestens Microsoft Edge, Mozilla Firefox ünd Google Chrome. Die Web-Komponenten 

mü ssen so aüfgebaüt werden, dass eine spa tere Anpassüng an neüe Browser-Versionen ünd Third-

Party Libraries mit mo glichst wenig Aüfwand mo glich ist. 

Die Oberfla che müss nützerfreündlich, einfach ünd intüitiv gestaltet werden, üm eine komfortable 

Meldüng ünd Bearbeitüng zü ermo glichen. Die Darstellüng müss responsiv aüf geringere Screen 

Breiten reagieren ünd dann z.B. nür in einer Spalte erfolgen. Es mü ssen alle notwendigen 

Informationen (bspw. Impressüm, Qüellenangaben, Kontakt, Datenschütz, Nützüngsbedingüngen, 

Hilfe, …) aüfrüfbar sein. 

Die Unterstü tzüng ünd Erleichterüng von Eingaben in den Dialogfenstern dürch z.B. 

Wortvorschla ge (Aüto-Vervollsta ndigen), Drop-Down-Menü s (Anzeigen der Voraüswahl), Vorschlag 

der letzten Eingabe, „springen“ aüf den na chsten logischen Wert sollte gegeben sein. Beispiele: 

 Eingabe „Karls“ -> Wortvorschla ge: „Karlsrühe“, „Karlsbad“, „Karlsfeld“ 

 Eingabe Start-Datüm eines Zeitraümes „24.12.2023“. Bei einer Kalenderfünktion/-darstellüng 

müss dann das Ende-Datüm spa ter als das Start-Datüm liegen. 
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Es gilt das Prinzip, mit mo glichst wenigen Maüsklicks zü gig zür gewü nschten Fünktion zü gelangen. 

Redündante Fünktionen sind zü vermeiden, z.B. das Speichern einer Eingabe soll nicht erneüt mit 

der Frage „Mo chten Sie wirklich speichern?“ qüittiert werden mü ssen. Eingestellte Fünktionen sind 

daüerhaft, also wa hrend der Zeit ihrer Aktivierüng, zü kennzeichnen. Beispielsweise dürch 

farbliche Unterlegüng, Unterstreichüng, Hervorhebüng dürch Fettschrift. 

Kartografische Darstellüng: Die NVBW betreibt fü r MobiData BW® einen eigenen Tile- bzw. Kachel-

Server TileServer GL - Server for vector and raster maps with GL styles, ü ber den verschiedene 

Kartenhintergrü nde als Vektor- sowie Rasterkacheln bereitgestellt werden. Die Kartenstile (Straße, 

Fahrrad, Schiene, Lüftbild, Nacht) basieren aüf tagesaktüellen OpenStreetMap-Daten. Bei Bedarf 

lassen sich dürch die NVBW weitere Kartenstile im TileServer flexibel erga nzen. Im Sinne der 

Synergienützüng bestehender Landessysteme sollen die hierdürch bereitgestellten Kartenstile fü r 

das Digitale Parkplatzkataster in Form von Vektorkacheln genützt werden. Die in diesem Züge 

genützte Karten-Bibliothek sollte daher nativ den Einsatz von Vektorkacheln ünterstü tzen. In Frage 

kommt beispielsweise die Open-Soürce-Bibliothek MapLibre. Es soll das gesamte Landesnetz 

Baden-Wü rttembergs ümfassen. 

Das digitale Parkplatzkataster soll als Open-Soürce-Lo süng entwickelt werden. Alle Daten sollen 

dem Prinzip Open Data folgen. 

Alle relevanten A nderüngen sollen datenschützkonform mitgeloggt werden ünd mindestens fü r die 

Admin-Rolle einsehbar sein. 

6.1. Datenmodell ünd Attribüte 

Es soll als Datenmodell die ParkAPI (https://api.mobidata-bw.de/park-

api/docümentation/püblic.html#/) verwendet werden. Die verschiedenen Parkraümobjekte 

besitzen zwei Kategorien von Attribüten, die die Objekteigenschaften beschreiben: 

 Pflichtattribüte sind Eigenschaften, die aüsgefü llt werden mü ssen 

 Optionale Eigenschaften sind Attribüte, die verfü gbar sind, aber nicht aüsgefü llt werden 

mü ssen 

Die Anzahl der Attribüte ist vorgegeben ünd kann nicht erweitert werden. Die Bearbeitüngs- ünd 

Erfassüngsansicht basiert aüf den in der Park-API definierten Attribüten. Die gleichen Attribüte 

sind aüch ü ber die Schnittstelle verfü gbar. 

Neben der reinen Darstellüng des Ist-Züstandes, soll es im DPPK aüch mo glich sein, die Daten zü 

Historisieren, sodass Vera nderüngen ünd Entwicklüngen aüfgezeigt werden. Züdem ko nnen die 

Daten fü r Analysen oder Darstellüngen im Dashboard verwendet werden. Die Park-API bildet 

züdem dynamische Daten wie beispielsweise Belegüngszüsta nde ab. Perspektivisch sollen das 

ParkAPI-Datenmodell ünd das digitale Parkplatzkataster üm die Mo glichkeiten erweitert werden, 

aüch Daten aüs Parkdrückerhebüngen (Aüslastüngsdaten) ünd Daten zü Parksperrfla chen zü 

erfassen ünd zü pflegen. Aüch bei den dynamischen Daten soll eine Historisierüng mo glich sein, üm 

daraüf aüfbaüende Analysen zü ermo glichen. 

https://tiles.mobidata-bw.de/
https://api.mobidata-bw.de/park-api/documentation/public.html#/
https://api.mobidata-bw.de/park-api/documentation/public.html#/
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Züsa tzlich soll bei den Daten ein Confidence Level mit vorgehalten werden. Valide Daten sollen 

anders geflaggt werden als aütomatisierte Daten oder z.B. OSM-Daten. 

Insgesamt ist es notwendig, dass die Daten in verschiedenen Statüs gespeichert werden. Es mü ssen 

die gründlegenden Basisdaten gehalten werden. Wenn dann eine Bearbeitüng stattgefünden hat, 

bspw. die Geometrien korrigiert würden, ist es notwendig, dass eine weitere Version gespeichert 

wird. Die amtlich korrekten Daten sollten Kopien der Ursprüngsdaten sein – ünabha ngig davon, ob 

manüell oder aütomatisch eingegeben. Die Qüelle müss ihre nicht-amtlichen Daten 

aktüalisieren/ü berschreiben ko nnen, die dann erst wieder geprü ft ünd freigegeben werden 

mü ssen. Die Parkplatzdaten mü ssen netzreferenziert werden. 

Bei A nderüngen, die dürch MobiData BW® ins System kommen ünd manüell gea nderte Daten 

ü berschreiben, soll es notwendig sein, zü validieren, welche Daten in das DPPK ü bernommen 

werden sollen. 

Die Parkdaten in der IPL basieren aüf der ParkAPI. Jedoch sind nicht alle Parkdaten vollümfa nglich 

in die Strüktür ü berfü hrt. Beispielsweise gibt es Freitextfelder, in denen Eigenschaften wie 

O ffnüngszeiten, Einschra nküngen ünd Gebü hren nür verbal beschrieben werden. Dadürch sind 

diese nicht maschinenlesbar. Als Nebeneffekt soll das digitale Parkplatzkataster dazü beitragen, 

dass die Qüalita t der Parkdaten verbessert wird, indem die vorgegebenen ParkAPI-Strüktüren 

verwendet werden. Dies kann beispielsweise dürch Sichtbarmachen der betreffenden Stellen oder 

aüch dürch aütomatisierte Vorschla ge erfolgen. 

Beispiel fü r eine verbale Beschreibüng, die technisch lesbar abgebildet werden ko nnte: 

"bis 30 Minüten: 0,50 € bis 60 Minüten: 1,50 € 2 Stünden: 3,00 € 3 Stünden: 4,50 € jede weitere 

angefangene Stünde: 1,00 €  Tagesho chstgebü hr: 10,00 € Abendtarif (Mo. bis Fr.: 17:00-05:00 Uhr) 

maximal: 2,50 Samstagtarif (13:00-24:00 Uhr) + Sonn- ünd Feiertage maximal: 2,50  Bei 

U berschneidüng wird die Zeit vor bzw. nach dem Sondertarif nach dem Tagestarif abgerechnet." 

Der AN soll züsammen mit dem AG Ziele, Maßnahmen, Methoden ünd Messverfahren fü r die 

Qüalita tssicherüng definieren. Hierzü geho ren beispielsweise: 

 Die DPPK Parkdaten sind strüktürell valide, alle verpflichtenden Attribüte sind gesetzt. 

 Die DPPK Parkdaten enthalten keine verbalen, ünstrüktürierten Informationen. 

 Die Geometrien der DPPK Parkdaten würden mit https://mobidata-

bw.de/daten/püblikationen/MobiData-BW-Leitfaden-Stra%C3%9Fenparken-Erfassüng.pdf 

abgeglichen. 

6.2. Fünktionsweise der MobiDataBW® Integrationsplattform  

Die IPL integriert statische ünd dynamische Datenqüellen dürch Püsh- ünd Püll-Schnittstellen. 

Beispiele: 
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 Statische Püsh-Daten, die nür in großen Zeitabsta nden aktüalisiert werden: 

https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/püblic/v3/parking-sites?soürce_üid=esslingen 

 Statische Püll-Daten, die ta glich aktüalisiert werden: 

https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/püblic/v3/parking-sites?soürce_üid=apcoa 

 Dynamische Püll-Daten, die alle paar Minüten aktüalisiert werden: 

https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/püblic/v3/parking-sites?soürce_üid=pbw 

 Dynamische Püsh-Daten, die alle paar Minüten aktüalisiert werden: 

https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/püblic/v3/parking-

sites?soürce_üid=stüttgart_carparks 

 Dynamische Püsh-Daten, die sporadisch - bei Züstandsa nderüng - inkrementell aktüalisiert 

werden: 

https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/püblic/v3/parking-

spots?soürce_üid=mannheim_disabled 

Die meisten Datenqüellen sind dürch Püll-Schnittstellen angebünden. Aüch statische Daten ko nnen 

sich also ta glich a ndern. Falls Datenqüellen tempora r aüsfallen, bleiben deren letzte 

Abfrageergebnisse in der IPL gepüffert. 

6.3. Züsammenspiel von Integrationsplattform ünd DPPK 

Das DPPK entha lt Kopien der IPL Parkdaten, welche dann bearbeitet ünd qüalita tsgeprü ft werden 

ko nnen. Die IPL Parkdaten – aüch statische Daten – werden aber regelma ßig aktüalisiert, so dass 

neüe Parkobjekte erzeügt ünd vorhandene gea ndert oder gelo scht werden ko nnen. Züdem ko nnen 

IPL Parkdaten dürch Anpassüngen der IPL Konverter gea ndert werden. Solche A nderüngen ko nnen 

in Konflikt zü den Datenkorrektüren des DPPK stehen. Das DPPK sollte hierfü r: 

 A nderüngen zwischen IPL ünd DPPK Parkdaten erkennen ünd ggf. anzeigen 

 Eine U bernahme der IPL A nderüngen ünd deren nachtra gliche Qüalita tsprü füng ünd -

verbesserüng ünterstü tzen. 

 Konflikte zwischen IPL ünd DPPK A nderüngen erkennen ünd deren Aüflo süng ünterstü tzen. 

6.4. Systemarchitektür ünd Betriebsümgebüng 

Als Standards, Frameworks ünd Sprachen sollen aktüelle, verbreitete ünd güt wartbare 

Komponenten gewa hlt werden. 

Fü r die Aktüalisierüng von Inhalten, kann es notwendig sein, dass ein einfaches Content-

Management-System beno tigt wird. 

In Züsammenarbeit mit der NVBW, dem VM, dem Hostingbetreiber ünd dem/der Aüftragnehmer:in 
müss es mo glich sein, dass ein skalierbares ünd aüsfallsicheres System aüfgebaüt wird. Das System 
ist ründ üm die Uhr zü betreiben. Der Aüftragnehmer müss eine hohe Aüsfallsicherheit dürch 
geeignete U berwachüngs- ünd Instandsetzüngsroütinen gewa hrleisten. Das System ist so 
aüszülegen, dass aüch zü Spitzenzeiten (ca. 10.000 User) eine züverla ssige Fünktion gewa hrleistet 

https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/public/v3/parking-sites?source_uid=esslingen
https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/public/v3/parking-sites?source_uid=apcoa
https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/public/v3/parking-sites?source_uid=pbw
https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/public/v3/parking-sites?source_uid=stuttgart_carparks
https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/public/v3/parking-sites?source_uid=stuttgart_carparks
https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/public/v3/parking-spots?source_uid=mannheim_disabled
https://api.mobidata-bw.de/park-api/api/public/v3/parking-spots?source_uid=mannheim_disabled
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ist ünd Nützeranfragen vom technischen System in angemessener Zeit bearbeitet werden ko nnen. 
Die bekannten Zielgrüppen sind ca. 1.100 Kommünen ünd ca. 350 Parkhaüsbetriebe. Es la sst sich 

schwierig abscha tzen, wie viele Bü rger:innen ünd Unternehmen aüs der freien Wirtschaft die 
Parkdaten abrüfen werden. Die Erweiterüng der Rechenkapazita ten ünd die Anpassüng des 
gesamten Hintergründsystems sollen mo glichst einfach ünd aüch kürzfristig mo glich sein. 

6.5.  IT-Gründschützkonform / BSI-konform & Cybersicherheit 

Die Konzeption des Systems müss in U bereinstimmüng mit dem IT-Gründschützkatalog des 
Bündesamtes fü r Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) (soweit die Anwendüngserstellüng 
betroffen ist) erfolgen, die Realisierüng müss BSI-Standard 200-2 oder neüer (Gründschütz-
Vorgehensweise) berü cksichtigen. Der Beschaffüngsgegenstand müss des Weiteren die 

einschla gigen rechtlichen Vorgaben zür Sicherheit, Vertraülichkeit ünd Integrita t 
datenverarbeitender Systeme (Cybersicherheit) erfü llen. 

6.5.1. Kriterienkatalog C5 

Die Anforderüngen des Kriterienkatalogs C5 (Mindestanforderüngen an sicheres Cloüd Compüting 

als Orientierüng fü r die Aüswahl eines Cloüd Anbieters) des Bündesamts fü r Sicherheit in der 
Informationstechnik (BSI) mü ssen erfü llt werden. 

6.5.2. Datenschütz ünd DSGVO-Konformita t 

Es gelten die Vorgaben der Datenschütz-Gründverordnüng (DS-GVO, EU-Richtlinie 2016/679). Der 

Aüftraggeber wird eine Datenschützerkla rüng vorgeben, die vom Aüftragnehmer zü ü bernehmen 
ünd im DPPK an geeigneter Stelle zür hinterlegen ist. 

6.5.3. Verschlü sselüng 

Es müss eine Verschlü sselüng per SSL verwendet werden. Die Kommünikation zwischen Client-
Komponenten ünd Serverkomponenten müss aüsschließlich verschlü sselt erfolgen (in der Regel 
ü ber https). 

6.5.4. Penetrationstest 

Das DPPK müss einen vor Prodüktivsetzüng dürchgefü hrten Penetrationstest bestehen. Dieser wird 

dürch den Aüftraggeber oder dürch eine von ihm beaüftragte Organisation aüsgefü hrt. Werden bei 
diesem Test Sicherheitsrisiken gema ß O-WASP Top Ten festgestellt, sind diese dürch den 
Aüftragnehmer kostenfrei zü beseitigen. 

6.5.5. Spam-Absicherüng vero ffentlichter E-Mail-Adressen 

Werden E-Mail-Adressen aüf Seiten angezeigt, die ohne vorherige Anmeldüng am System 

aüfgerüfen werden ko nnen, so sind diese so zü kodieren, dass sie nicht ünmittelbar aütomatisiert 
aüsgewertet werden ko nnen. Hierzü ko nnen CSS oder JavaScript-Techniken eingesetzt werden. 
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7. Nicht-funktionale Anforderungen 

7.1. Usability ünd UX 

Die Gestaltüng der Seite soll benützerfreündlich sein – sie soll ü ber eine intüitive Navigation ünd 

klare Beschreibüng ünd Kennzeichnüng der Elemente, wie z.B. Pflichtfelder, verfü gen. 

Lade- ünd Antwortzeiten: die Seite soll ü ber schnelle Ladezeiten ünd reibüngslose Interaktion 

verfü gen. Wenn fü r eine Bearbeitüng ünd die nachfolgende Aktüalisierüng der Darstellüng Zeit 

beno tigt wird, soll dies dürch ein Fortschritts- oder Ladesymbol kenntlich gemacht werden. Alle 

interaktiven Benützereingaben/-anfragen im Anzeigemodüs mü ssen innerhalb einer Antwortzeit 

von maximal 1 Sekünde bei Einsatz aktüeller Hardware beantwortet werden. Als Antwort za hlt im 

Web-Bereich aüch die Anzeige einer Fortschrittsanzeige oder eines Ladesymbols. 

Responsive Design: Das gesamte Webportal müss als mobilkonforme Webanwendüng im 

sogenannten Responsive Design realisiert werden. Hierzü sind die "Anforderüngen an mobil 

konforme Webseiten" (ANFMOKOWS) des Landes Baden-Wü rttemberg ümzüsetzen. Dies bedeütet, 

dass Inhalte der Seiten mithilfe sogenannter CSS3 „Media Qüery" an die Gro ße des zügreifenden 

Mobilgera tes angepasst (skaliert) werden. 

Fortschrittsanzeige oder Ladesymbol sind dem digitalen Parkplatzkataster entsprechend 

ansprechend „frisch“ ünd innovativ darzüstellen, z.B. in Form eines Parkplatzschildes. 

7.2. Barrierefreiheit 

Die Barrierefreiheit müss aüf Basis der aktüellen Vorschriften berü cksichtigt werden. Dabei hat das 

Projekt die Vorgaben aüs der Barrierefreie-Informationstechnik- Verordnüng – BITV 2.0 sowie das 

Landes-Behindertengleichstellüngsgesetzes einzühalten. Die Barrierefreiheit müss dürch den AN 

dürch geeignete Tests nachgewiesen werden. Ko nnen Anforderüngen an die Barrierefreiheit nicht 

oder nicht vollsta ndig eingehalten werden, sind die Grü nde hierfü r dürch den AN schriftlich zü 

dokümentieren ünd dem AG zü ü bergeben. 

8. Leistungsumfang des Auftragnehmers 

8.1. AP 1: Neüimplementierüng  

Der AN hat das digitale Parkplatzkataster nach den Inhalten dieser Leistüngsbeschreibüng zü 

programmieren. 

8.1.1. Projektmanagement 

Der AG ünd der AN legen vor Beginn des Projekts fest, welcher allgemein anerkannte 

Projektmanagementstandard in seinen Gründzü gen fü r das beschriebene Projekt zür Anwendüng 

kommen soll. Der AN stellt ein Projektmanagement-Team bereit, das in dem gewa hlten 

Projektmanagementstandard ein ü ber das Basiswissen hinaüsgehendes Knowhow verfü gt, das 

dürch eine langja hrige Projekterfahrüng dokümentiert ist. 
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Der AN wird ein Projektteam mit geeigneten Personalressoürcen in aüsreichendem Umfang fü r die 

Daüer der Maßnahme bereitstellen. Die Ressoürcenplanüng ist dürch den AN ünter der Maßgabe 

des Projektplans so vorzünehmen, dass der Projekterfolg (in time, in qüality, in büdget) 

sichergestellt ist. Der AN wird Schnittstellen ünd Abstimmüngsaüfwand mit dem AG in seine 

Projektplanüng einbeziehen. Dies geschieht neben der perso nlichen Abstimmüng ü ber die im 

Voraüs festgelegten Schnittstellen. Das Projektmanagement Team besteht aüs zertifizierten 

Projektleiter:innen. Ein entsprechender Nachweis ist aüf Anforderüng dem AG vorzülegen. 

Züm Projektstrüktürplan geho rt in jedem Fall ein Personaleinsatzplan, sowie ein Meilensteinplan. 

Vergleiche aüch Aüsfü hrüngen zür CPM. 

Digitale Kollaborationstools erleichtern die Züsammenarbeit im Projekt zwischen AG ünd AN ünd 

bieten vielfa ltige Lo süngen fü r die ünterschiedlichen Anforderüngen in der Projektarbeit. Um den 

aktüellen Projektstand, Aüfgaben im Projekt, Züsta ndigkeiten, offene Pünkte ünd Abla üfe darstellen 

zü ko nnen, müss das Projekt Digitales Parkplatzkataster ü ber ein solches Tool abgebildet werden. 

Der AN kann Vorschla ge zü etablierten oder bereits im Unternehmen selbst eigesetzten 

Kollaborationstools einbringen. Wichtiges Kriteriüm hierbei ist, dass keine züsa tzliche Software aüf 

den Endgera ten der jeweiligen Projektmitarbeitern installiert werden müss. Demzüfolge ist ein 

Prodükt mit Webinterface zwingend. Fü r das Projektmanagement wird der Einsatz von PM-Tools 

empfohlen, die die Prinzipien der Netzplantechnik beherrschen (Kritische-Pfad-Methode, Critical 

Path Method – CPM). Der Kritische Pfad ist heraüszüarbeiten ünd im Rahmen der regelma ßigen 

Projektbesprechüngen aüf Einhaltüng ünd ggf. Problemlo süng zü üntersüchen. 

Vor der Abnahme müss das Projekt in einer Kerngrüppe pilotiert werden. Die Kerngrüppe soll das 

Projekt ü ber die gesamte Zeit begleiten. Da das DPPK ein Prodükt fü r die Kommünen ist, haben die 

Rü ckmeldüngen der Kerngrüppe hohe Priorita t ünd sollten in der Umsetzüng berü cksichtigt 

werden. 

8.1.2. Pilotierüng & Fünktionale Abnahme nach Testplan 

Vor der Abnahme müss das Projekt in einer Kerngrüppe pilotiert werden. Die Kerngrüppe soll das 

Projekt ü ber die gesamte Zeit begleiten. Da das DPPK ein Prodükt fü r die Kommünen ist, haben die 

Rü ckmeldüngen der Kerngrüppe hohe Priorita t ünd sollten in der Umsetzüng berü cksichtigt 

werden. Züsa tzlich zür Pilotierüng müss aüf Basis eines Testplans eine Abnahme erfolgen. 

8.1.3. Lasttests 

Vor Inbetriebnahme ist dürch den Aüftragnehmer ein gemeinsamer aüssagekra ftiger Lasttest 

dürchzüfü hren ünd zü dokümentieren. Der Lasttest gilt als Abnahmekriteriüm vor der 

Prodüktivsetzüng ünd ist Bestandteil der fo rmlichen Abnahme. Der Lasttest müss in Abstimmüng 

mit dem Aüftraggeber ünd dem Betreiber in einer prodüktionsa qüivalenten Umgebüng 

dürchgefü hrt werden. 

8.2. AP 2: Betrieb, Wartüng ünd technischer Süpport 

Beaüftragt wird beim AN Betrieb, Wartüng ünd technischer Süpport des entwickelten DPPK fü r 2 

Jahre ab Go Live, mit Option zür Verla ngerüng üm ein weiteres Jahr. Die Installation des digitalen 

Parkplatzkatasters ünd der technische Betrieb erfolgen dürch den AN. Das DPPK soll dürch den AN 
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administriert werden. Der AG soll befa higt werden, nach Ablaüf der ersten zwei Betriebsjahre, die 

Administration des Systems ü bernehmen zü ko nnen. Hierzü soll der AN fü r die ersten zwei 

Betriebsjahre einen technischen Süpport bereitstellen, züm Einlernen in das technische System ünd 

die Administration des DPPK. 

Das DPPK soll aüf Rechnern des AG laüfen, oder in einem Cloüd-Dienst, den der AG bereitstellt.  

Die Konfigüration der Anwendüng müss von einer zentralen Stelle aüs mo glich sein (direkt ü ber die 

Applikation oder dokümentierte Konfigürationsdateien). Der Betrieb müss mo glichst 

„wartüngsarm“ sein, er darf also keine regelma ßigen manüellen Ta tigkeiten (wie z.B. Züweisen oder 

Erweitern von Speicherbereichen oder Aktüalisieren von Indizes) vorsehen. Dem AN kann bei 

Bedarf in Abstimmüng mit dem AG ünd dem Betreiber:in ein ü berwachter Fernwartüngszügang per 

SSL zür Verfü güng gestellt werden. Die Initialisierüng des Fernzügangs erfolgt prinzipiell aüs dem 

Netz der Landesverwaltüng heraüs ünd wird dürch eine(n) berechtigte(n) Teilnehmer:in des AG 

aktiviert. Die Zügangsberechtigüng ist dürch eine starke Aüthentifizierüng mit Einmalpasswo rtern 

abgesichert. 

8.2.1. Verfü gbarkeit & Service Level 

Die Anwendüng müss innerhalb der Zeit (6:00 bis 21:00 Uhr) der Dienststellen eine Verfü gbarkeit 

von mindestens 95% pro Monat vorweisen ko nnen. Evtl. Einschra nküngen dürch geplante 

Wartüngsarbeiten am System sind dem AG in Textform mit mind. 1 KW Vorlaüf mitzüteilen. Weitere 

Service Level sind im EVB-IT (Anlage 8) geregelt. 

8.3. AP 3: Schülüng & Beratüng zür Einfü hrüng des digitalen 

Parkplatzkatasters 

Die digitales Parkplatzkataster-Webanwendüng richtet sich an die Zielgrüppe „o ffentliche 

Verwaltüng“, die sich fachbezogen aüs Straßenverkehrsbeho rden, Straßenbetreibern, Polizei ünd 

Kommünen züsammensetzt. 

Fü r die Implementierüng des digitalen Parkplatzkatasters in der o.g. Zielgrüppe ko nnen im Rahmen 

eines Changemanagements (von einer bislang analogen Vorgehensweise der Dokümentation von 

Verkehrszeichen zür Nützüng des neüen digitalen Parkplatzkatasters) Besprechüngs- ünd 

Beratüngstermine mit einzelnen Dienststellen erforderlich werden. Die Termine finden 

aüsschließlich digital ü ber konventionelle Videokonferenzsysteme statt (MS Teams, Cisco Webex). 

Dabei sollen: 

 das digitale Parkplatzkataster vorgestellt werden,  

 Vorbehalte, Berü hrüngsa ngste dürch ümfassende Information abgebaüt werden, 

 Fachliche ünd technische Fragen gekla rt werden, 

 Weitere Vorgehensweisen besprochen werden, z.B. Schaffüng von Schnittstellen fü r bereits in 

Betrieb befindliche kommünale Anwendüngen 
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8.3.1. Schülüngsmaßnahmen 

Um die Bedienüng des digitalen Parkplatzkatasters den Nützer:innen der Dienststellen zü 

erla ütern, sind Schülüngen notwendig. Diese sind als Onlineveranstaltüng im Sinne eines Webinars 

zü halten. Onlineschülüngen mü ssen dürch den AN live aüf einer passenden im Vorfeld 

abgestimmten Onlineplattform z.B. (Cisco WebEx / MS Teams) dürchgefü hrt werden. 

Im Einzelnen: 

 Die Schülüngen finden wa hrend der ü blichen Arbeits- ünd Gescha ftszeiten statt (08:00 – 

16:00 Uhr) 

 Es ist nür eine Schülüngseinheit zü planen, vorzübereiten ünd ümzüsetzen (keine Einzelteile). 

In einer Schülüngseinheit sind demzüfolge alle Schülüngsinhalte zü vermitteln. Daüer einer 

einzelnen Einheit ca. 4 Stünden netto (ohne Paüse ünd Organisationszeit) 

 Aüsgestaltüng als Webinar, mit Live-Vorfü hrüngen, Demonstrationen (z.B. aüf einer 

Testümgebüng), Animationen, Beteiligüng der Teilnehmer:innen dürch kleine 

Aüfgabenstellüngen; Visüalisierüng mit entsprechender Software – mindestens jedoch 

PowerPoint. 

 Inhalte: Gründsa tze (z.B. Datenbereitstellüngspflichten), Gründfünktionen GIS, 

Gründfünktionen digitales Parkplatzkataster, anlegen/editieren von Parkdaten., Grüppieren 

von Vz., Aüswertüngen, Behandlüng von Fehler- ünd Prü fmeldüngen, ü.a. 

 Beantworten von Fragen in der Schülüng oder im Nachgang mit schriftlicher Antwort 

 Bereitstellüng von Schülüngsünterlagen im Nachgang der Schülüng z.B. ü ber Download-Link 

8.3.2. Qüickstart-Güide 

 Fü r die Nützüng des digitalen Parkplatzkatasters ünd zür Unterstü tzüng der Schülüngen 

mü ssen passende Qüick-Start Güides erstellt werden. Ziel der Qüickstart Güides ist es, die 

wichtigsten ünd ha üfigsten genützten Fünktionen des digitalen Parkplatzkatasters in einer 

maximal zweiseitigen Kürzanleitüng darzüstellen. Dies dient dazü, den Endnützer:innen den 

Umgang mit dem digitalen Parkplatzkataster zü erleichtern bzw. als Schülüngsünterlage. Die 

gründlegendsten Fragen mü ssen mit den Qüickstart Güides schnell ünd einfach erkla rt sein. 
Dadürch müss ein sicherer Umgang mit dem digitalen Parkplatzkataster ünd eine hohe 

Akzeptanz der Endnützer:innen erreicht werden. Wichtig ist vor allem, dass die Qüickstart 

Güides einfach ünd klar gestaltet werden, da sie fü r alle Ziel- ünd Altersgrüppen versta ndlich 

sein mü ssen. Sie mü ssen sowohl als Grafiken (z.B. JPEGs), als aüch als PDF-Dateien zür 

Verfü güng gestellt werden. Die Qüickstart Güides ko nnen mit einem Inhalt fü r Vorder- ünd 

Rü ckseite erstellt werden. Die Qüick Güides mü ssen eine Gro ße im DIN A4 Format haben. Sie 

ko nnen im Qüer- oder Hochformat erstellt werden. Ebenso mü ssen die Qüick Güides digital in 

das digitale Parkplatzkataster implementiert werden. 
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8.3.3. Benützerhandbüch 

 Der AN müss darü ber hinaüs fü r das digitale Parkplatzkataster ein Benützerhandbüch 

erstellen. (Dokümentation (im Sinne einer Bedienüngsanleitüng) sa mtlicher Fünktionalita ten 

einschließlich der im Qüick Start Güide enthaltenen Informationen) 

8.3.4. Hilfefünktion 

 Um den Anwender:innen die Benützüng des digitalen Parkplatzkatasters zü erleichtern, müss 

eine Hilfefünktion implementiert werden. Diese soll die 20 ha üfigsten Fragen zür Arbeit mit 

dem digitalen Parkplatzkataster ümfassen. Die Fragen werden in Züsammenarbeit mit dem 

AN ünd dem digitalen Parkplatzkataster Kernteam im Laüfe der Entwicklüng aüsgearbeitet 

ünd in das digitalen Parkplatzkataster eingepflegt. 

8.3.5. Schülüngsvideos 

 Fü r die Vermittlüng von Wissen ünd Informationen züm digitalen Parkplatzkataster ü ber 

Aütodidaktik sollen Schülüngsvideos erstellt werden, die den Zielgrüppen ü ber die digitalen 

Parkplatzkataster-Weboberfla che zür Verfü güng stehen ünd dort nach Belieben aüfgerüfen 

werden ko nnen. 

 Fü r jede Schülüngseinheit ein separates Video von je 3-5 Minüten La nge 

 Schülüngsvideo im Sinne eines Erkla r Films mit Animation ünd dezidierter Darstellüng der 

einzelnen Schritte ünd Vorgehensweisen – aüsgehend von fachkündigen Personen 

(Zielgrüppe), die jedoch noch nie ein digitalen Parkplatzkataster bedient haben. Fachtermini 

aüsdrü cklich erwü nscht. 

 Videos mü ssen in deütscher Sprache ünd mit deütschen Untertiteln versehen sein 

 In die Kosten pro Video sind Regie/Choreographie, Storyboard, Stimmen-Casting, 

Abstimmüng des Sprechtextes mit dem AG, Korrektürschleifen (mindestens 2) mit dem AG 

ünd Nachbearbeitüng einzürechnen. 

9. Abnahmekriterien 

Voraüssetzüng fü r eine erfolgreiche Endabnahme sind die folgenden Bedingüngen: 

 Alle in dieser Leistüngsbeschreibüng definierten Prodükte sind erstellt ünd die Prodükte sind 

im Züstand ünd Qüalita t akzeptiert. Dazü mü ssen die Fünktionen vorher dürch interne 

Testla üfe geprü ft ünd freigegeben werden. 

 Der Aüftragnehmer hat alle notwendigen Entwicklertests dürchgefü hrt ünd dokümentiert 

(inkl. Messdaten z.B. Ladezeiten der Anwendüng ünter Last etc.). 

 Der Aüftragnehmer hat alle notwendigen Komponenten- ünd Integrationstests erfolgreich 

abgeschlossen ünd dokümentiert (inkl. Messdaten). Die entsprechenden Prü fspezifikationen 

ünd -Prozedüren würden dem AG zür Verfü güng gestellt. 

 Der Aüftragnehmer hat alle notwendigen Systemtests (fünktionaler Systemtest, Sicherheits-, 

Performance-, Last-, Aüsfallsicherheits-, Skalierbarkeits-, Speicherleck-, Verfü gbarkeits- ünd 

Benützbarkeitstests) dürchgefü hrt ünd dokümentiert. Die entsprechenden 

Prü fspezifikationen, -prozedüren ünd -protokolle würden dem AG zür Verfü güng gestellt. 
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 Alle fünktionalen Anforderüngen (Anwendüngsfa lle) mü ssen dürch Definition ünd 

Dürchfü hrüng entsprechender Prü ffa lle korrekt ümgesetzt ünd nachgewiesen werden (Fü r 

jeden Anwendüngsfall müss mindestens ein Prü ffall spezifiziert werden. Kommt es bei einem 

Anwendüngsfallszenario zü bedingten oder regelbasierten Aüssagen, so sind jeweils die 

Erfü llüng ünd die Nichterfü llüng der Bedingüng nachzüweisen). Voraüssetzüng fü r die 

Abnahme ist, dass im Systemtest die Korrektheit aller Anwendüngsfa lle mit mindestens 90% 

Prü ffallabdecküng nachgewiesen würden.  

 Alle „MUSS“-Anforderüngen mü ssen erfü llt sein, ünd ihre Erfü llüng müss im Systemtest 

nachgewiesen werden. 

 Das System würde fehlerfrei aüf den Servern im Netzwerk des Aüftraggebers installiert ünd 

alle Fünktionen des Basissystems laüfen korrekt ünd alle Web-Fünktionen sind stabil aüs 

dem Internet ünd dem Intranet nützbar. 

 Erfolgreicher Abschlüss eines Penetrationstests (keine Schwachstelle gema ß O-WASP10) in 

der Prodüktivümgebüng dürch den AG oder eines dürch den AG beaüftragten ünabha ngigen 

Dritten. 

 Erfolgreicher Abschlüss eines Abnahmetests in der Prodüktivümgebüng dürch den AG. Als 

Gründlage fü r diesen Abnahmetest wird dem AN eine Liste von Prü fkriterien zür Verfü güng 

gestellt. Bei diesem Abnahmetest werden alle Prü ffa lle aüs dem Systemtest des AN 

dürchgefü hrt, die im Rahmen der Entwicklüng ünd dem digitalen Parkplatzkataster 

Kernteam entwickelt werden. 

 Erfolgreicher Abschlüss eines vierwo chigen Probebetriebs - ünter Mitwirküng des externen 

Kernteams - wa hrenddessen aüsgewa hlte Anwender:innen das System analog züm spa teren 

Prodüktivbetrieb nützen. 
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10. Abkürzungen 

Abkü rzüng Bedeütüng 

API Application Programming Interface 

(Anwendüngsschnittstelle) 

C5 Cloüd Compüting Compliance Criteria 

Catalogüe – BSI Kriterienkatalog fü r 

Mindestanforderüngen an sicheres Cloüd 

Compüting als Orientierüng fü r die Aüswahl 

eines Cloüd-Anbieters 

CSS Cascading Style Sheets 

DSGVO Datenschütz-Gründverordnüng 

DPPK Digitales Parkplatzkataster 

EU Eüropa ische Union 

HTML Hypertext Marküp Langüage 

HTTP(S) Hypertext Transfer Protocol (Secüre) 

OWASP Open Worldwide Application Secürity Project 

 


